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eu: E-Rechnungen stellen und empfangen

flicht zur E-Rechnung

eit dem 1. Januar 2025 müssen alle Unternehmen mit Sitz in Deutschland in der Lage sein, 
-Rechnungen von ihren Geschäftspartnern bzw. Lieferanten (B2B = Business to Business) zu 
mpfangen, weiterzubearbeiten und auf dem Eingangsweg zu archivieren. Das gilt auch für 

ine Zahnarztpraxis.

a

r

d

e

F

X

W

n

n

n

e

n

n

N

p

r

m

E

m

b

O

r

w

D
T
1

2

ie Empfangsmöglichkeit von 

-Rechnungen ist seit dem 1.1.2025 

erpflichtend: Sinn und Zweck des 

anzen ist es, den Umsatzsteuer-

etrug in der EU zu bekämpfen so-

ie den Rechnungsprozess zu opti-

ieren und zu digitalisieren (ge-

äß Wachstumschancengesetz, 

msetzung der EU-Richtlinie 

014/55/EU). Dies gilt auch für Pra-

isinhabende. Seit dem 1.1.2025 

üssen auch alle die E-Rechnungen 

hres Depots, Labors, Energiever-

orgers, Softwareherstellers, Steu-

rberaters etc. akzeptieren und ver-

rbeiten können. Diese E-Rechnun-

en kommen entweder direkt in ein 

pezielles Mail-Postfach oder ste-

en zum Abruf in einem Rech-

ungsportal bereit. 

in PDF ist keine 
-Rechnung
echnungen müssen maschinell 

esbar sein und elektronisch weiter-
erarbeitet werden können. Anders 
usgedrückt, sie haben ein struktu-

iertes elektronisches Format, das 

er europäischen Norm EN 16931 

ntspricht. Aktuell trifft dies auf 

ormate wie ZUGFeRD 2.x und 

Rechnung (Datev) zu. 

ichtig: Ein PDF ist keine E-Rech-

ung, sondern gilt als Papierrech-

ung, die z.B. per E-Mail elektro-

isch versendet wird. Ihr fehlt das 

rforderliche strukturierte elektro-

ische Format, um eine E-Rech-

ung zu sein. 

och wichtiger: Praxen sind ver-

flichtet, E-Rechnungen von Liefe-

anten und Geschäftspartnern ge-

äß EN 16931 zu empfangen. Nur 

-Rechnungen, die in diesem For-

at von Ihnen gespeichert werden, 

erechtigen zum Vorsteuerabzug. 

b und wie nachträgliche Korrektu-

en von Rechnungen gehandhabt 

erden sollen, ist noch offen. 
rei empfehlenswerte 
o-Dos 
 Der IT-Administrator sollte eine 

nicht personalisierte E-Mail-

Adresse für den Empfang der 

Rechnungen einrichten. Emp-

fehlung: rechnungen@praxis-

xx.de. Eine personalisierte 

E-Mail-Adresse von Mitarbei-

tenden eignet sich aus Gründen 

der DSGVO nicht. Sollte der Mit-

arbeitende die Praxis verlassen, 

müsste die personalisierte 

E-Mail-Adresse nämlich gem. 

DSGVO nach einem halben Jahr 

gelöscht und alle Geschäftspart-

ner über den Wechsel infor-

miert werden. 

 Geschäftspartnern/Lieferanten 

sollte mitgeteilt werden, dass 

man E-Rechnungen empfangen 

möchte und diese künftig an die 

neu eingerichtete zentrale 

Rechnungsadresse geschickt 

werden sollen.
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 Es ist festzulegen, wer in der Praxis 

Zugriff auf das Postfach haben soll. 

Zudem ist sicherzustellen, dass Mails 

an die Rechnungs-E-Mail-Adresse 

nicht im Spam-Ordner landen.

orteile der E-Rechnung
a niemand um die Anpassung des eige-

en Rechnungswesens an die E-Rech-

ung wirklich herumkommen wird, lohnt 

s sich, die mittel- und langfristigen Vor-

eile zu betrachten: 

Die E-Rechnung kommt elektronisch 

an. Da ist es nur konsequent, wenn 

sie auch elektronisch geprüft, freige-

geben und bezahlt wird. Das macht 

Prozesse in Ihrer Praxis schneller, ein-

facher und weniger fehleranfällig. 

Sog. Medienbrüche, d.h. mögliche 

Fehleranfälligkeiten einer Rechnung, 

die auf dem Weg von der Erstellung 

am Rechner über den Druck auf Pa-

pier und dem Wieder-Einscannen 

entstehen könnten, werden vermie-

den. Zudem werden Kosten für Papier 

und Druck erspart und Arbeitszeit 

kann produktiver eingesetzt werden. 

Über die Cloud sind Rechnungen je-

derzeit, automatisch und von überall 

abrufbar. Da kann keine Rechnung 

mehr übersehen werden. 
Versand von E-Rechnungen
Ab 2027 müssen E-Rechnungen an Ge-

schäftspartner oder Lieferanten auch 

versendet werden, wenn der Gesamtum-

satz nach § 19 Abs. 3 UStG im Jahr 2026 

höher als 800.000 Euro ist. Liegt der Ge-

samtumsatz in 2026 unter 800.000 Euro, 

greift diese Pflicht erst ab dem 1.1.2028. 

Für den Versand von E-Rechnungen gel-

ten von 2025 bis 2027 folgende Über-

gangsregelungen: 

• Papierrechnungen sind weiterhin er-

laubt und müssen vom Rechnungs-

empfänger akzeptiert werden. 

• Rechnungen im PDF-Format sind nur 

mit Einwilligung des Empfängers er-

laubt. Beispiel: Der Implantat-Herstel-

ler, dem ein Kongressvortrag in Rech-

nung gestellt wird, muss eine Papier-

rechnung annehmen. Eine Rechnung 

im PDF-Format kann er dagegen ab-

lehnen. 

• Ausnahmen bilden Kleinbetragsrech-

nungen bis zu 250 Euro. Der Versand 

von E-Rechnungen an Patienten ist 

noch nicht geregelt.

• Zahnarzt- und Arztpraxen sind bis 

zum 31.12.2027 von der Pflicht zum 

Versand von E-Rechnungen ausge-

nommen, da sie Rechnungen an Pa-

tienten, also an Privatpersonen ver-

senden.
b und wie sich die Versandpflicht a dem 

.1.2028 für Zahnarzt- und Arztpraxen 

estaltet, wird aktuell in der Politik disku-

iert. 

utzung von DATEV 
nternehmen.online

rhält die Praxis bereits jetzt viele Rech-

ungen elektronisch, wäre es sinnvoll, 

earbeitung, Freigabe und Bezahlung 

uch elektronisch durchzuführen. Das 

ereinfacht und beschleunigt den Rech-

ungsprozess in der Praxis. Es spart dem 

ehandelnden und dem Team viel Ar-

eitszeit. Ohne Unternehmen online 

üssen die E-Rechnungen selbst geset-

eskonform abgespeichert werden und 

ie E-Rechnungen in Portalen abgerufen 

erden. Das ist umständlich, fehleranfäl-

ig und zeitaufwendig. Unternehmen on-

ine könnte da in der Summe auch günsti-

er sein. Eine Prüfung bei dieser Gelegen-

eit lohnt sich.
Praxen sind verpflichtet, 
-Rechnungen von Lieferanten 
nd Geschäftspartnern gemäß 
N 16931 zu empfangen.“

rof. Dr. Johannes G. Bischoff, Prof. Dr. Bischoff & Partner AG
 Rubrik
rof. Dr. Johannes G. Bischoff 

st Steuerberater, vereidigter 

uchprüfer und Gründer von 

rof. Dr. Bischoff & Partner AG, 

iner Steuerberatungsgesell- 

chaft mit Sitz in Köln, die aus- 

chließlich niedergelassene 

ahnärzte und zMVZ betreut. 

ww.bischoffundpartner.de  
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